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Neue Wege gehen

Die meisten Gebäude im Bestand weisen häu-
fi g erhebliche technische und energetische Defi -
 zite auf, aber auch Mängel hinsichtlich der Wohn-
situation. Die derzeit zur Ermittlung von Ver bes-
se  rungspotenzialen eingesetzten Werkzeuge wie 
Energiepässe oder Gebäudetypologien fokussieren in 
der Regel auf den energetischen Zustand der Ge-
bäu de. Mängel der Gebäudesicherheit, Gesundheits–
be einträchtigungen durch Innenraumschadstoffe 
oder ökologische Eigenschaften der Bausubstanz 
blei ben dabei unberücksichtigt. Doch gerade die-
se Fak toren be einträchtigen zunehmend das Wohl-
be  fi nden und die Leistungsfähigkeit vieler Men-
schen. Dies haben mittlerweile auch Politik, For-
schung und Wirtschaft erkannt. Einige nationale 
und internationale An sätze zielen nun darauf ab, 
be stehende Systeme zu vereinheitlichen, bau tech-
ni  sche Elemente detaillier ter aufzunehmen und 
erst mals auch ökologische bzw. gesundheitliche 
Aspekte zu beachten.

Einen innovativen Beitrag zu solch umfassender 
Bewertung von Gebäuden leistet das KATALYSE 
Institut. Seit 1999 entwickelt es im Auftrag der 
Re gierung von Luxemburg ein System, Wohngebäude 
unter besonderer Berücksichtigung gesundheitlicher 
und ökologischer Faktoren ganzheitlich zu erfassen 
und bewerten.

Eine detaillierte Aufnahme und Bewertung von 
Bestandsbauten erlaubt es, spezielle Schadensprofi le 
zu erstellen und damit Sanierungsvorhaben ziel-
gerichtet zu steuern. So lassen sich einerseits die 
energetische Situation im Gebäudebestand ver bes-

sern und der Gesamt- wie auch der Prokopf-CO2-Aus-
stoß drastisch reduzieren. Andererseits ver bes sert 
sich die gesundheitliche und soziale Situation der 
Bewohner. Darüber hinaus berücksichtigt das Sys tem 
sogar umweltverträgliche Baustoffe und Ar beits-
weisen: Insgesamt trägt es wesentlich dazu bei, 
Umweltqualitätsziele im Sinne des Klimaschutzes 
und einer nachhaltigen Entwicklung umzusetzen.

Der KATALYSE-Gebäudepass 

Zur umfassenden Beurteilung der Gebäudesituation 
unter diesen Gesichtspunkten hat das KATALYSE In-
stitut ein Erfassungs- und Bewertungssystem in Form 
einer Anwender-Software konzipiert. Die Software 
ermöglicht es speziell dafür ausgebildeten Experten, 
Wohngebäude während einer Begehung nach einem 
standardisierten Verfahren Stück für Stück mit all 
ihren Bestandteilen zu erfassen und zu bewerten. 
Sanierungsmaßnahmen lassen sich so nach den 
individuellen Erfordernissen von Einzelgebäuden 
optimieren.

Eine integrierte Gebäudetypologie mit Vorlagen 
der typischen Basiskonstruktionen mit ihren Bemes-
sungen und technischen Daten für 40 verschiedene 
Bau altersstufen und Gebäudeformen unterstützt 
die Erfassung der Gebäudeteile "en detail". Bei Be-
darf lässt sich die Erfassung anhand eines Konstruk-
tions katalogs mit über 4 000 vordefi nierten Anlagen, 
Konstruktionen und Bauteilen komplettieren.

Durch die spezielle Gestaltung der Benut zer ober-
fl äche werden bei der Eingabe die Gebäudeteile ein-
ander nach streng hierarchischer Systematik zuge-
ordnet. Die Lage- und Zugehörigkeitsbestimmung 

Carnet de l’habitat – der ganzheitliche Gebäudepass

Mit dem Carnet de l’habitat hat das KATALYSE Institut für das Land Luxemburg ein standardisiertes Werk-
zeug zur Bewertung von Gebäuden im Bestand entwickelt, das einen Eckpfeiler des staatlichen Konzepts 
zur Förderung von Gebäude-Verbesserungsmaßnahmen bildet. Das vollständig computergestützte Er-
fassungs- und Bewertungssystem basiert nicht nur auf den gültigen Regeln von Normierung und Ge setz-
gebung sowie dem Stand der Technik, sondern berücksichtigt auch die aktuellen wissenschaftlichen 
und medizinischen Erkenntnisse. Dies erlaubt, Verbesserungsmaßnahmen weitestgehend automatisiert 
auszuweisen. Damit steht ein umfassendes, effektives Instrumentarium zur Bedarfsermittlung und ge-
zielten Förderung von Sanierungsmaßnahmen zur Verfügung.
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aller Erfassungsobjekte (Hüllfl ächen, Türen, Fenster, 
Installationen oder technische Anlagen)  ist so jeder-
zeit mög lich. Gleichzeitig werden Besitzverhältnisse 
bis hin zu einzelnen Konstruktionen weitgehend 
auto   ma tisch zugeordnet – eine Voraussetzung für 
die ge zielte personenbezogene Förderung von Ver-
bes se rungsmaßnahmen mangelhafter Gebäude be-
stand teile.

Aus den Eingabedaten der Hüllfl ächen und der 
Gebäudetechnik errechnet das Programm sämtliche 
energetisch relevanten Flächen, Volumina, Wär-
medurchgangswerte und andere Kenngrößen auto-
matisch und weist energetische Kennzahlen des Ge-
bäu des aus.

Kernstück des Programms ist ein Modul zur Er fas-
 sung und Bewertung der Mängel, die am Ge bäu de 
oder seinen Bauteilen auf treten können. Dazu wurde 
für alle Gebäudebestandteile ein der zeit rund 15 500 
Daten sät ze umfassender Katalog 
mit Man  gel  beschreibungen und Em-
pfeh lun   gen zur Mangel besei tigung 
er  stellt. Die beschriebenen Män-
  gel und Empfehlungen ent spre-
   chen der gültigen Nor mie rung 
und Gesetzgebung. Sie spie geln 
den Stand der Tech nik sowie die 
aktu el len wissenschaftlichen und 
me di  zi  ni schen Erkenntnisse un ter 
Be rück sichtigung der an ge  streb-
 ten Umwelt qua li täts zie le wider. 
Eine integrierte Bewertungsmatrix 
beurteilt auto ma tisch die Schadensrelevanz jedes 
betroffenen Ge bäu   de tails in den Kategorien Energie, 
Sicherheit, Ge sund heit, Technik und soziale As-
pek te. Dabei wer den separat gewichtete Scha dens-
punk te als Maß für die Dringlichkeit der Man gel-
beseitigung ver geben.

Nach der Erfassung erhält der Gebäudebesitzer 
einen Gebäudepass mit integriertem Energieausweis 
und einem ausführlichen Mangelprotokoll, mit dessen 
Hilfe er seinen individuellen Sanierungsbedarf erken-
nen und die notwendigen Schritte unternehmen 
kann.

Die Entwicklung des Erfassungsprogramms war 
2003 bereits so weit fortgeschritten, dass Mitarbeiter 

des KATALYSE Instituts im September erste Experten 
in einer Pilotschulung ausbilden konnten. Aus dieser 
und drei weiteren Schulungen von März bis Mai 
2004 sind insgesamt 45 Experten für die Erstellung 
von Gebäudepässen hervorgegangen. Als weiterer 
Meilenstein des Projekts wurde die Gebäudepass-
Software im September 2004 in der vorläufi gen End-
version fertig gestellt.

Umsetzung in die Praxis

Parallel dazu haben wir – vornehmlich in 2004 –
als weiteren Bestandteil des Programmpakets eine 
um  fassende Verwaltungssoftware entwickelt. Mit 
ihrer Hilfe lassen sich alle gebäude- und per so nen-
bezogenen Daten sowie relevanten Angaben für 
die staatliche Förderung von Gebäudepässen und 
Ver  bes se rungs maßnahmen bis hin zur Ausstellung 

von Förderbescheiden erfassen 
und steuern. Die Ent wicklung und 
programmtechnische Umsetzung 
dieser Verwaltungssoftware wird 
voraussichtlich Ende 2004 abge-
schlos sen sein.

Mit der Ausarbeitung des tech-
 ni schen Anhangs zum Reg le  ment 
grand Ducal "Carnet de l'habitat", 
der u.a. sämtliche An for de rungs-
profi le und Soll vor gaben für Gebäu-
de und Gebäudebestandteile ent-
hält, konnten wir maßgeblich zur 

Entwicklung lu  xem  bur gi scher Normierungen im Bau-
sektor bei tra gen.

Das Reglement, das die gesetzliche Grundlage 
für die offi zielle Einführung des Gebäudepasses dar-
stellt, ist bereits auf dem Instanzenweg. Damit wird 
unserem Nachbarstaat in Kürze ein weltweit ein zig-
artiges, effektives Instrument zur individuellen Be-
darfs ermittlung bei Sanierungsmaßnahmen zur Ver-
fügung stehen.

Für das Jahr 2005 ist die Entwicklung einer zwei-
spra chigen Programmversion mit erheblicher Er wei-
terung des Funktionsumfangs (Einbinden und Edi-
tieren von Bildern oder Grafi ken u.v.m.) geplant. 
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